Systemprogrammierung I 6. 2 .1998

© Jürgen Kleinöder, Martin Steckermeier, Michael Golm Universität Erlangen Nürnberg, IMMD IV, 1998

Aufgabe 13:

spfs - Verzeichnisverwaltung (15 Punkte)

In dieser Aufgabe soll eine Verzeichnisverwaltung für das spfs implementiert werden. Ein Verzeichnis ist als Datei mit dem Modus SP_IFDIR zu implementieren. Die Datei soll aus Records zu je 16 Byte bestehen, wobei das erste Byte die Inodenummer und die restlichen 15 Byte den Namen des Verzeichniseintrags darstellen. Zum Lesen und schreiben dieser Datei sollen die in Aufgabe 12 implementierten Funktionen verwendet werden. In der Datei /proj/i4sp/pub/aufgabe12/src/dir.h finden Sie eine Headerdatei mit den wichtigsten Deklarationen und den Prototypen von Funktionen, die Sie zu implementieren haben. Ihre Implementierung soll in der Datei dir.c erfolgen.

a) inoNo_t sp_mkrootdir(u16_t mode)

Diese Funktion erzeugt ein neues Wurzelverzeichnis mit den Zugriffsrechten mode für das Dateisystem. Das Verzeichnis soll den Inode mit der Nummer 1 belegen. Das Verzeichnis soll zwei Einträge enthalten: “.” und “..”, die jeweils auf das Wurzelverzeichnis verweisen (d.h. ebenfalls Inode 1). Falls die Operation erfolgreich war, soll 1 zurückgegeben werden. Beim Auftreten von Fehlern soll INVALID_INODE zurückgegeben werden.

b) int sp_link(inoNo_t dir_inodeno, inoNo_t inodeno, char *name)

Diese Funktion erzeugt für die Datei mit dem Inode inodeno einen Eintrag mit dem Namen name im Verzeichnis dir_inodeno. Der Linkcounter im Inode inodeno soll um 1 erhöht werden. Im Erfolgsfall soll 0, im Fehlerfall -1 zurückgegeben werden.

c) inoNo_t sp_mkdir(inoNo_t parent_inodeno, char *name, u16_t mode)

Diese Funktion erzeugt ein neues Verzeichnis mit dem Namen name und den Zugriffsrechten mode. Das Verzeichnis soll zwei Einträge enthalten: “.” für sich selbst und “..” für das Elternverzeichnis mit der Inodenummer parent_inodeno. Das neue Verzeichnis soll unter Verwendung von sp_link unter name im Elternverzeichnis eingetragen werden. Falls sp_mkdir erfolgreich war, soll die Inodenummer des erzeugten Verzeichnisses zurückgegeben werden. Beim Auftreten von Fehlern soll INVALID_INODE zurückgegeben werden.

d) int sp_unlink(inoNo_t dir_inodeno, inoNo_t inodeno)

Diese Funktion entfernt für die Datei mit dem Inode inodeno den Eintrag im Verzeichnis dir_inodeno. Der Linkcounter im Inode inodeno soll um 1 verringert werden. Falls der Linkcounter dadurch 0 wird, soll die Datei gelöscht werden (sp_idelete). Falls die durch inodeno bezeichnete Datei ein Verzeichnis ist, soll dieses nur dann gelöscht werden, wenn es leer ist, d.h. nur “.” und “..” enthält oder wenn der Linkcounter größer 1 ist. Der Versuch, den “.” oder “..” Eintrag zu entfernen soll zu einem Fehler führen. Im Erfolgsfall soll 0, im Fehlerfall -1 zurückgegeben werden.

e) inoNo_t sp_lookup(char *name);

Diese Funktion sucht den Inode für die durch name bezeichnete Datei. Es sollen nur absolute Dateinamen zugelassen werden, d.h. alle Namen sollen mit “/” beginnen. Das “/” Zeichen wird ebenfalls zum Trennen von Verzeichnisnamen verwendet (Unix Konvention). Falls die Operation erfolgreich war, soll die Inodenummer der Datei zurückgegeben werden. Beim Auftreten von Fehlern soll -1 zurückgegeben werden.

Zum Testen Ihrer Implementierung stehen Ihnen Testprogramme in /proj/i4sp/pub/aufgabe13/test zur Verfügung.

Abgabetermin: 20.02.98 bis 12.00 Uhr